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ich zeichne 
Manga für 
Magazine 
und andere 
Publika-
tionen.

Mit diesem 
recht unsteten 
Beruf verdiene 
ich meinen 
Lebens-
unterhalt.

Jeden 
Morgen 
reisSe ich 
ein Blatt 
aus meinem 
Typodarium-
Kalender 
ab.

Das Typodarium ist 
ein 365-Tage-AbreisS-
kalender, der jeden 

Tag ein anderes Typo-
grafie-Design zeigt.

ich sehe mir 
ständig Typo-

grafie-Bücher 
und Webseiten 

mit Typografie-
Designs an. 

ich bekomme 
einfach nicht 
genug davon.

Das 
ist ein 
cooler 
Font!

Wenn ich T-
Shirts oder 
Merchandise 
mit Typografie-
Designs sehe, 
die mir gefal-
len, kaufe ich 
sie, ohne zu 
zögern– eine 
schlechte An-
gewohnheit, 
dessen bin ich 
mir bewusst.
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Neulich schenkte 
ich meiner Frau 
ein T-Shirt mit 
dem Aufdruck 

„Happy Wife, 
Happy Life“; der 

Schriftsatz 
stammt von einer 
bekannten ameri-

kanischen Font-
Design-Gruppe. 
Sie zog es auf 
der Stelle an.

Allerdings 
stritten wir 
uns direkt im 
Anschluss, 
weil der 
Font am 
Ende ein-
fach viel 
zu poppig 
war.

Mega 
pein-
lich…

… fand ich.
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Die 
Alltagsnotizen 
des Mangaka

Mochitaro
Minezuki
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reise 
nach 
Kyoto

Ende letzten 
Sommers reiste 
ich mit meiner 
Familie nach 
Kyoto.

ZrI
PP



Auf dieser 
Reise hatte 
jeder von 
uns…

ich wollte 
in einem 
ganz be-
stimmten 
Hotel über-
nachten.
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Meine Frau
wollte eine 
Manga-Aus-
stellung 
besuchen.

Mein Sohn
wollte ein-
fach gern 
mit dem 
Shinkansen 
fahren.… ein 

anderes 
Ziel.
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Du, 
Papa… 
Das 

hier…

… 
oder 

der da 
(Shin-

kansen)
…Was

…

… 
ist  

 stär-
ker?Hm? 

Stär-
ker?

Was 
ist das 
denn 

für ‘ne 
Pose?

Der Shin-
kansen… 
würd ich 
sagen…?

Der 
Shin-

kansen
?!

Ach… 
keine 
Ah-

nung.

Ab-
fahrt 
in 
Shin-
Yoko-
hama
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Ankunft in 
Kyoto

Karasuma-
LinieAnkunft 

im Hotel

in diesem Hotel 
entdeckte ich den 
Künstler Samiro 
Yunoki für mich. Er 
wurde durch Mingei 
bekannt, eine tradi-
tionelle Kunst der 
Schablonenfärbe-
rei, und illustrier-
te unter anderem 
auch Bilderbücher.

An allen mögli-
chen Stellen im 
Hotel waren von 
ihm kreierte 
letterings und 
Piktogramme 
zu finden. Als 
Typografie-Nerd 
war ich völlig 
aus dem Häus-
chen.

Oooh.
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Soweit ich weisS, wurde Soweit ich weisS, wurde 
der Begriff „Mingei” von der Begriff „Mingei” von 

Sori Yanagis Vater Sori Yanagis Vater 
geprägt. Doch das, was geprägt. Doch das, was 

ich in dem Hotel sah, ich in dem Hotel sah, 
unterschied sich von unterschied sich von 

meiner bisherigen Vor-meiner bisherigen Vor-
stellung von „Mingei”.stellung von „Mingei”.

Soweit ich weisS, wurde 
der Begriff „Mingei” von 

Sori Yanagis Vater 
geprägt. Doch das, was 

ich in dem Hotel sah, 
unterschied sich von 

meiner bisherigen Vor-
stellung von „Mingei”.

Die 
lette-

rings sind 
cool und 
stylish…

… und 
strahlen 
dennoch 
Wärme 
aus…!

ich war 
total be-
geistert.

Hm, 
der alte, 

abgenutzte 
Butterfly Stool 
von Sori Yanagi, 

auf dem ich 
immer am Ess-
tisch sitze…

… 
ist auch 
stylish 
und zu-
gleich 
warm.Aller-

dings 
zu 

niedrig 
für un-
seren 
Tisch.

Cool!
Toll!



Am Abend 
beschlossen 

wir, in dem 
mexikanischen 

Restaurant 
des Hotels 
zu essen.

Möch-
test du 
Pommes 
Frites 
essen?

Die 
Tortillas 
schme-
cken dir 
sicher 
auch…

Hä? Und 
was ist 
stärker?

Stär-
ker
…?

ich

Ähm… 
Die Pommes 

Frites? 
(Vermutung)

Die 
Pommes?! 

Dann 
ess ich 
Pommes!!

Danach 
gingen wir 
noch in den 
Souvenir-
Shop in 
der Lobby.

Das Essen 
war absolut 
vorzüglich.
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Und wie nicht 
anders zu 

erwarten, gab 
ich wieder ein-
mal ein kleines 
Vermögen aus, 

um mich mit 
Hotel-Souvenirs 
und anderen, von 

Samiro Yunoki 
designten Sachen 

einzudecken.

Übrigens, 
das alles 
hat meine 

Frau am 
ersten Tag 
eingekauft.

Ein 
Keks

Ein Tuch

   Ein 
Brötchen 

(?)

Ein Miniatur-
messer 
(?)

* Dashi (japanische Brühe)

Eine wie ein Shinkansen geformte Plastikflasche
Für 
unse-
ren 
Sohn:

Ein Spielzeug-Shinkansen (kurz vor der 
Abfahrt gekauft, bei der Ankunft schon 
nicht mehr auffindbar)

Ein Shinkansen-
Pflaster-Set 
(auf die Haut 
aufkleben, um 
cool auszu-
sehen)

Ein Shin-Ein Shin-
kansen-kansen-
Sticker-Sticker-
Set (Die Set (Die 
Sticker Sticker 
konnte ich konnte ich 
auf meine auf meine 
Sachen kleben.)Sachen kleben.)

*
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ich zeichne Manga für 
Magazine und andere 
Publikationen. 
Mit diesem recht 
unsteten Beruf 
verdiene ich meinen 
Lebensunterhalt.

Vor etlichen 
Jahren habe 
ich einen Manga 
gezeichnet, in dem 
sich eine Natur-
katastrophe 
ereignete.

Da die Geschichte 
Finsternis zum 
Thema hatte, 
gab es extrem 
viele schwarz 
getuschte Seiten.

80-
pro-
zen-
tiger 
Ein-
satz
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Damals wur-
den Manga 
noch komplett 
von Hand und 
auf Papier ge-
zeichnet, ohne 
Computer. Des-
halb bat ich mei-
nen Assistenten…

Hier 
zum 
Bei-
spiel.

Und 
hier.

Da sind 
auch noch 
unregel-

mäsSige Stel-
len zu er-

kennen. Bitte 
gehen Sie 

noch einmal 
gründlich 
mit Tusche 
drüber.

Äh?!Und 
diesen 
Bereich 
bitte 

auch noch 
viel, viel 

schwärzer.

Was die schwarzen 
Flächen anging, war 
ich überaus peni-
bel und gab sehr 
genaue Anwei-
sungen.

Zum Ausmalen 
schwarzer Flächen 
benutzte ich aus-
schliesSlich die 
Pinselstifte einer 
von mir bevor-
zugten Marke. 
(Ja, selbst zum 
Schwärzen von 
Flächen benutzte 
ich Pinselstifte.)




